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a  AKochzuehrender Kerr/
wertheſter Freund c.

Rhat das groſſeſte Recht ſich uber des ſo genannten
Innocentii Dati Sinceri freche und verwegene Schreib—
art zu verwundern. Die Confeſſionem fidei catholicæ
zu recenſiren/ cenſiren und zu examiniren war ein Werck/

wovon man die Arbeit dem Concipienten den profit aber dem Buch
drucker und Verleger gonnenkonnen. Allein daß ein ſolcher Inno-
centius ſich unterſtauden eine aus hohem Fuiſtſichen Hauſe her
ſtammende von det höchſten Ruiſſance, neinlich JhroKayſerl. Ma
jeſtat vor Dero Herrn Bruders des Konigs in Spaunien Majeſt.
Konigliche Braut declarirte, und in Schutz genommene Princeſſe,

auf allen Blattern als eine Meineydige als eine umeiner irr
diſchen Krone willen  Seoel umde tligkeit verſchwerende
Printzeßin anzugreinen und durchzurienen;Dero Durchlauchtigſten Herru Groß-Batter einen um das
Nom. Reich hochſtverdienten und vonaller Welt hoch-aſtimirten
weiſen und Gerechtigkeit-und Tugendliebenden Furſten mit ſo
leichtſinnigemUrtheinzu verunglimpfen als ob deſſen Durchl. wie
der beſſer Wiſſen und Gewiſſen Dero Durchl. Enckelin die Ro—

v
miſchCatholiſche Religion anzunehmen von ſich gelaſſen;

Auch ſo gar ſich in die RichterStube GOttes hinein zu wa
gen/ und einen Jhro Durchl. unvermuthet(wiewol nicht ſo neulich
als der Concipyient vorgiebt) begegneten Fall wovon Sie doch
Gottlob meiſtens wieder geneſen/ demſelben als eine auf dieſe co-
meœuie erfolgte tragœuie, ſpottiſch auffzurucken;

Endlich das falſche Gerucht ob ware der Durchl. Prmceſſe,
nunmehro Koniglichen Braut da Sie noch am Wolffenbüutteli—
ſchen Hofe geweſen eine gelindere prafeſſion vorgeleget (welches
eine ſtinckende Luge) hernach aber zu Bamberg die rechte unter
geſchoben beh welcher Sie zwar geſtocket dennoch aber ausFurcht
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(3)die Krone zu verlierten ſolche hergeleſen und beſhhn en; iulit—
hin des Durchl. Hertzogs falſchlich ausgeſprengte Mit-KReiſe nach
Erfurt und die lugenhafft angegebene Urſachen warum Jhroö
Durchl.nicht gantz mit nach Bauiberg gaungen wider alle War—
heit vor Warheit ausgeaeben; dieſes alles iſt gewiß ein dem reſpelt
gegen die hochſte Kayſerl. Majeſtat und einen vornehmen Reichs
Stand zuwiderlauffendes Unternehmen und verdienete eine ſol—
che Schmahſchrifft daß ſie durch des Heuckers Hand /offentlich zu
Aſchen gemacht und der Verfaſſer deſſen rechter Nahme/ Ort
und Stelle wol auszufragen ſeiner hohen Obrigkeit zur wolver—
dienten Beſtraffung überantwortet wurde.

Jch finde aber auch daß dieſer ohne Vernunfft und Nachden—
cken etfrende Scribent, in ſeiner Schrifft wider die chriſtliche Liebe
von einem Verſtorbenen Jde quibus nil niſt bene] ein gifftiges
Urtheilherſetzet und die des Sel. Abt Spechtens als Jhro Durchl.
geweſenen Ober-Hof-Predigers in einer aus naturlichen Urſa—
chen herkommenden cachersie beſtandene Kranckheit und darauf
nicht plotzlich /ſſondern nach guter Vorbereitung/ und der Hofuung
nach ſelig erfolgten Abſchied/ ebenfalls als eine auf dieſe comodie
erfolgte tragœdie anzuſehendes fatum vorqiebt: So gewißein ver
wegenes und gar nicht chriſtliches heologiſches Verfahren.

Der Innocentius ſchilt auch den Sel. Mann fur einen Syn—
cretiſten. Aller apparence nach iſt ernnebſt vielen andern in dem fal
ſchen Wahn daß der vorige Herr Hof-Prediger und Hof. Diaco-
nus aus keiner andern Urjache dimittiret worden als weilſie die to—
lerance der Rom. Catholiſchen offentlich und hart geſtraffet und
der Meynung geweſen daß dieſelbe im Grunde des Glaubens
irren und man zu ihnen ohne Verletzung ſeines Gewiſſens
nicht treten konne: und daraus ſcheinet er dieſen Schluß zu ma—
chen daß weilder Sel. Herr Abt wieder an jener Stelle Ober—
Hof-Prediger und Beicht-Vater worden muſte er nothwendig
ein Hncretiſt geweſen ſeyn. Weil aber ſolcher Schluß aus falſchen
præmiſſis gemacht kan er auch nicht anders als falſch ſeyn.
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(4)Jch unermehiebey verhoffentlich mit meines hochgeehrten
Herrn agrement, gelegenheit; Demſtelben die wol ehmals von mir
verlangte Nachricht wie es mit der Dimiſſion obbemeldter Pre—
diger zugegangen ſo wie ich dieſelbe von einem guten Freuude
welcher damais am Hofe geweſen und die Sachen unpartheyiſch
obſerviret erhalten auch unpartheviſch zu communiciren.

Verſichere demnach mit Grunde der Warheit daß mehrge—
dachte.Hherren Hof-Prediger keines weges abgeſetzet worden deß—
wegen daß ſie wider die Rom. Catholiſche Religion und den Uber—
tritt zu derſelben geredet und geprediget; ſondern Jhro
HochFüurſtl. Durchlaucht. ſind dieſelbe zu zimiltiren wider ihren
Willen gemußiget worden weilen Sie ſo wol mundals ſchrifftlich
ſich erklaret Sie konten dasjeniae was ihr Ampt von ihnen erfor
derte und ohne welches ſie daſſelbe nicht fuhren kunten nemlich
die abſolution und Reichung des H. Adendmahls an Jhro Durch—
laucht. als ſummo Epiſcopo, und zugleich vornehmſten nembro ih
rer anvertrauten Gemeinde nicht verrichten ohne Verletzung ih
res Gewiſſens; Jhro Durchl. aber dieſelbe wider Jhr Gewiſſen zu
handeln nicht nothigen kunten noch wolten: Dann bey ſo geſtal
ten Sachen war jakein anderer Weg als daß die Hof-Prediger
entweder ſelbſt ihr Am̃t niederlegten oder eine angetragene trans-
location annehmeten oder aber dimittiret wurden. Zu den erſten
beyden wolten ſie ſich gar nicht finden laſſen:ſo konte nichts anders
als das letztere bevorab dadas Vertrauen Jhrer Durchlaucht. ge—
gen dieſe vorhin allezeit gnadigſt angeſehene und beliebte Manner
gantzlich hinweggefallen doch warhafftig malerè deS. A. erfolgen.

Mein hochgechrter Herr begehret viellticht umſtandliche Ge
wißheit davon zu haben daß es die Herren Hof-Prediger zu der
extremittommen laſſen ihremeandesgurſten und ſummo Epiſcopo
die ablolution und das H. Abendmahl zu verſagen. Nun iſt zwar
an dem daß ſie claris und rotundis verbis ſich dißfalls heraus
gelaſſen zu haben nicht gerne geſtehen wollen; es finden ſich aber
in denen eigenhandigen Schreiben ſolche Expreſſiones, welche ſo
thane denegationem, und faſt kleinen Bann deutlich zu erkennen
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x* (5)Jn einemschreiben/welches unter Jyrer beyvr. nuterſchrifft
den Sept. 1705. Jhr. Durchlaucht. eingereichet worden ver—
langten Sie die communication einiger von vornehmen Teeologis
einacholten Bedencken mit dieſer præfation: Weil wir aber
Gnadigſter Furſt und Herr unſere Seelen und Gewiſſen damit
bey Gott zu retten gebencken und unſern theur geſchwohrnen
Pflichten nach nichts deſſen zu unterlaſſen was mit Vermahnen
Bitten Flehen /und Warnen mit Straffen und Binden unſers
hohen gottlichen und von GOtt allein zependirenden Ampts iſt;
So gelanget ?c.?c. und bald hernach: Damit wir wiſſen mogen
wie wir nachdem ſelbige Keſponſa gegrundet oder nicht ſeyn wer—
den in unſern Amts-Verrichtungen als Predigen aAbſolviren

und Communiciren unszu halten. c. 2c.
Als aber Jhr Hoch-Furſtl. Durchlaucht. durch eine an je—

mand geagebene eigenhandige Inſtruction begehrten die Prediger
mochten ſich dieſerRedensArten halber deutlicher erklaren was
ſie nemlich mit dem Binden meineten; wolten nicht hoffen daß
da Sie bald zu communiciren gedachtẽ man einen unzeitigenEifer
wurde ſehen laſſen;ſo erfolgte in einem abermahligen Schreiben
dieſe Antwort: Sie konten ſich bey adminiſtration des Heil. Abend
mahls frembder Sunden nicht theilhafftig machen ſondern wol
ten die Sache an auswartige Theologiſche Farultaten und zwar
durch eine ſehr verfangliche und Jhr. Ourchlaucht. Sinn und In-
tention gantz zu widerlauffende Speciem falti, gelangen laſſen.

Nachgehends wurde noch jemand von Jhro Durchlaucht.vor—
xnehmern Bedienten an die Herren Hof-Prediger abgeordnet/ih

nen verzutragen was maſſen Jhro Durchlaucht. nicht gemeinet
Dero dewotion, um eines und andern willen weiter auszuſetzen
oder zu negligiren; Sie mochten ſich denn erklaren wozu ſie ſich
deßfalls eutſenloſſen/ und was zuthun wenn Sie ihres Ortsbe—
dencklich hieltẽ Jhro Durchlaucht.die abſolution zu ertheilen. Dar
auf geſchahe von dem Herrn Hof—-Prediger (laut eigener in einer
den 19. Alaij 1706. von. hildesheim aus adatirten zroteſtation be
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(6)findlichen Seſtaudnis) folgende Erklarung: Daß er den Uber—
tritt fur eine Apoſtaſie von der erkandten Wahrheit hielte und
muſte entweder die Lehre Corporis Julii, oder praxis und princi-
pium Sereniſſimi falſch und contra conſcientiam ſeyn: Jm ubri—
gen finde er ſich in ſeinem Gewiſſengenothiget bey ſeiner vorigen
Erklarung ſo lange zu bleiben biß er eines andern überfuhret
oder die Freyheit bekame mit andern daruber zu communiciren.

Der Herr Hof Diaconus ſtellete ſeine Meynung ſchrifftlich
von ſich nach welcher er zwar Jhro Durchlaucht. nicht imputiren
wolte daß Sie wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen handelten wol
aber daß ſie inconſcientia erronea, im Jrrthum und Jrrgartenſteck—
ten; wolte dabey aus Luc. XII. 47. erweiſen daß Jhro Durchl.
ob conſcientiam erroneam und ignorantiam vincibilem, auſſer dem
Stande der Gnaden ſtünden /und wurde kein gottfurchtender und
perſtandiger Prediger ſich unterſtehen Sie in ſolchem Zuſtande
mitNachoruck derGnade Gottes zuverſichern; und ob ſich jemand
deſſen getrauete wurde es doch mit ſchlechtem Grunde geſchehen.

Auf ſoiche Weiſe hatten ſie ſich deutlich genug expliciret daß ſie Jhro Durch
laucht. der abſolution und des H. Abendmahls unwurdig achteten: Kunten auch
nach ihren hypotheſius nicht wol anders wofern ſie nicht wider ihr Gewiſſen
handeln wolten; Denn nachdem die Herren HofPrediger Jhro Durchlaucht.
principia und praxin fuür falſch und contra conſcientiam zu ſeyn hielten/ ja wie
ſie ſich ſonſten expliceret fur einen groſſen Jrrthun für eine ſchwere Sun
de dabey man auſſer der Gnade GOttes ſtunde angegeben; Jhr Durch
laucht. aber bey Jhrer Meynung und Gzedancken daß einer in der Catholiſchen
Relicion wann er an Chriſtum JEſum glaubete und fromm und
gottſelig lebete/ wol konte ſelig werden; mithin auch ein ſolcher uber
ůübertritt/ bey welchem man die vornehmſte Hauptſtucke behielte/und
Gottliche Providence augenſcheinlich merckete) blieben und alſv nach
der Hof-Prediger Urtheil und vorgefaſten Schluß in unerkandten Sunden
ohne Buſſe beharreten/ kunten Dieſelbe wie ſchon gedacht/ nicht anders ver—

fahren.
Was war dann hiebeh zu thun? Die geſchehene nachdruckliche Vorſtel

lungen wolten denen Hof-Predigern keine Satigfaction geben; Sie wolten ſich
auch/ aller aethanen Erinnerung ungeachtet in ihrem eleacho keiner moderation
gebrauchen; Als aber Jhro Durchlaucht. welche Dero Gewiſſen pon denen
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(7)inputirten Sunden frey zu haben gäntzlich perſuaa.  et wli. JWon cetnem
Abfallen von der erkandten Warheit in denen zur Seligkeit nothigen Glau—
bensLehren wiſſen wolten noch deigleichen zu zu laſſen geſinnet waren,/ den
Stel. Herrn Abt Specht zu ihren Beicht-Vatter erwrhleten wurde derſelbe
ſo fort von denen HofPredigern mit einem Volumine det Confeliorum Dedekenui
attaqutrtt und ihme nicht undeutlich vorgehalten/ daß er unrecht thäte wann er

eines andern Predigers Beicht-Kinde annahme.
Nachher wurde der Elenchus wicder ſo ſcharff getrieben/ daß Jhro

Durchlaucht. um bey Dero Hof und Unterihanen nicht edieux und verachtet
zu werden gemuſtiget worden ad tempus andern/in Dero Schloß-Cupelle

zu predigen/ anbefehlen zu laſſen.Dieſes nahmen die Herren HofPrediger auf als eine Saſpenſionem ab
offcio; und ob ihnen gleich remonſtriret worden daß es die Meynung nicht
hatte und des Herrn Cantzlers Excell. Jhnen vorgeſtellet/ ſie mochten ſich
erklaren entweder anderweitige houorable employ in geiſtlichen Aemptern anzu
nehmen oder aber in einem beſondern dißfalls formirten Judicio die Sacht
unterſuchen zu laſſen und einen ſecundum atta und probata erfolgenden recht
lichen Spruch zu erwarten; wolten ſie ſich dennoch zu keinem von dieſen beyh
den geſtehen ſondern begehrten in einer Schrifft als ſpoliati und ejecti, reſti-

tutionem in integrum.Als hierauf beſagtes Judicium formiret und ſechs Theologi, und ſo viel
Politic ihres Eydes und Pflichten womit ſie Jhr. Durchlaucht. anderweitig
ebligiret erlaſſen und die Sache nach ihrem Gewiſſen zu rracttiren befehliget
darauf die Herren Prediger ciriret und ihnen neun gravamina vorgehalten und
zu ihrer. defenſioncommuniciret worden thaten ſich ehe noch ietzigeduchte ar-
fenſion vor Jhro Durchlaucht. Augen kommen allerhand odienſe Umſtande beh

dieſer farte hervor.Die Hof-Prediger wolten funff wembra aus dem niedergeſetzten Gericht
excludiret wiſſen erbothen ſich auch zu dem Juramento perhorreſtentia: in dem
Jndicio ſelbſt lieſſen ſie gegen ein und andere eine groſſe animoſue ſehen; uber
dem hatte der Herr HofPrediger Niekemp eint Vocation in Handen Herr
Knopff gab ebenfals animum mutandi genugſam zu erkennen: So war auch
kunfftig bey ihren Predigen der vornehmſte Zweck die Erbauung/ mit gutem
Vertrauen nicht zu hoffen; das H. WeyhnachtFeſt nahete heran und Jhro
Durchlaucht. wolten gernewon Saltzdahlum in Dero Reſidentz Wolffenbuüt
tel gehen und daſelbſt einen ruhigen GOttesDienſt haben. Dieſes alles bewog

Jhro Durchlaucht. andere iweſures gnadigſt zunehmen.
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(8) fe
as“ uiſtt moeens aber war dieſes: Daß die beyde Herren Hof

Prodener eine von inren vornehmſten Ampts. Verrichtungen nemlich die Er
thenung der abſolution und des H. Abendmahls/ an Jhro Durchlaucht. zu ver
richten mit unverletztem Gewiſſen ſich nicht getraueten Sereniſimus aber dieſelbe
nicht zwingen kunte noch wolte/ wider ihr Gewiſſen zu handeln. So aber
kunten ſie auch in ihrtr Station nicht bleiben ſondern was ſie muthmaßlich ſo
bald ſie die pratendirte reſtitutionem wurden erhalten haben ſelbſt geſuchet und
ſo zu reden Jhrer Durchlaucht. den Stuhl vor die Thur geſetzet hätten das
wurde ihnen ertheilet und ſie durch eine in ſehr gnaädigen terminis von Jhro
Durchlaucht. ſelbſt abgefaſſete extrajudicial Reſolution, ihrtt bißherigen function
erlaſſen ohne daß ihnen das geringſte verdrießliche wiederfahren wol aber ihre
Emkunffte biß auf die folgende Oſtern voraus gezahlet und ein und andere ver
langte Gnaden-Bizeugungen gnädigſt erwieſen worden.

Mein hochgeehrter Herr ſiehtt dann aus dem jenigen was ich unpar
theyiſch angefuhret daß die mehrgedachte Herren HofPrediger ſo wenig
deßwegen abgeſetzet worden weil ſie wider die Catholiſche Religion oder wi
der den Hecretiſmum geprediget als der Sel. Abt Specht deßwegen ein Hn
cretiſt zu nennen weil er hernach Ober-HofPrediger worden.

IJm ubrigen ware beſſer heologiſcher chriſtlicher und prudenter gehan
delt wenn der Iunocentius ſtine Feder wider ſo hohe Perſonen und einen
ſchonin die Ewigkeit aufgenommenen ZTheelogum nicht geſpitzet hätte. Wer weiß
aber ob ſie nicht ſtumpf daran worden und er noch erfahren moge daß er in
dieſer Sache ſo wenig einen Innocentium, als Siucerumſerwieſen?

Ware auch wol zu wunſchen daß andere bey dieſer Sache rege aewor
dene Seribenten da fie nunmehro ſchon geſagt  was ihrer Meynung nach zu ſa
gen nothig geweſen/ mochten ſtille werden und Zeit und Arbeit zu anderweiti
gem Nutzen der Kirchen und ihres Nechſten anwenden.

Jch verſichere indeſſen daß alles was ich angefuhret die ungehtuchelte
Warheit ſey. Befehle Denſelben dem GO TO des Friedens und ver
bleibe

Meines hochgeebrten Herrn und wertheſten

Freundes

Ergebenſter Diener.

vj )oc
F












	Send-Schreiben an einen guten Freund
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Colorchecker]



